
n Stelle der elenden Butter für den Teig der

Izuflüſſige Beſchaffenheit in Schaum verwandeln

r 2 uS 222 277 rna
ne e

ch aus der Mohnpflanze wird ein ſchönes
s Oel gewonnen welches oft mit dem ſüdgen Oel vermiſcht oder unter der Markte ſüd

di Oels verk worden ſein ſoll da man
wieviel lieber das ausländiſ verwendet
Gleiches Schickſal beſonders das des

teilte das deutſ Bucheckernöl das
en ha welches aber ſtets in derſchen Küche einiger Beliebtheit erfreute

Alle dieſe Oele namentlich auch das erſt in der
J teſten et u dieſem Zweck geſchätzte

mnenblumenſamenöl wurden faſt ausſchließlich
r Herſtellung von Oelfarben und Firniſſen ver

pendet Nun erſt beſinnt man ſich darauf daß es
uch deutſche Speiſeöle gibt die aber bei der argen
ernachläſſigung durch die Küche erſt für die neuen

nutzbar g t werden müſſen Daß die
an franzöſiſche und italieniſche Oele oder

ial Oel gewohnten Leute ſich erſt an den
kiwas anderen Geſchmack des deutſchen Oels

erden gewöhnen müſſen iſt ſelbſtverſtändlich
ß man Mohn und Bucheckernöl vielleicht be

rs vorziehen wird ſcheint erwieſen Nament
h zum Salatmiſchen und den mehr oder

ninder dicklichen weißen oder gelben kalten Oel
u Miſchgerichte von Fiſchen Fleiſch Schal

Es gilt auch das deutſche Oel in bezug auf die
zzugabe genau auszuproben Rührt man Oel

kunken ſo iſt das Oel ebenſo wie ausländiſches Oel
z tropfenweiſe an die mit Salz tüchtig verrührten
idotter zu geben Als Notbehelf hat man ſich

nen Kriegskuchen vielfach des reinſchmecken
deutſchen Oels namentlich wohl des Mohnöls

edient Denn der Geſchmack des Mohnfettes in
und Speiſen iſt den Deutſchen nicht fremd

Sind doch Mohnklöße oder Mohnpielen oder
Neujahrsfeſt Die Mohnkörner zu dieſen Gerichten

ſchätzte Glücksgerichte für Weihnachts und
eujahrsfeſt Die Mohnkörener zu dieſen Gerichten

werden zerrieben oder zerſtampft alſo tritt im
Kuchen doch auch der Geſchmack des in den Körnern
enthaltenen Fettes auf und wenn man etwa zu
alten Mohn beim Kauf erhalten hatte ſo machte
ſich auch dann öfter der beſondere Geſchmack be
merkbar den man ranzig nennt

Soll das Oel die Butter im Kriegskuchen er
etzen ſo iſt eiwas weniger davon zu nehmen etwa

Teile wenn 3 Teile Butter vorgeſchrieben ſind
a doch Oel bedeutend fetter iſt indem ſich in der

tter noch Waſſer auch kleine ſäuerliche Milch
ſtünde Sefinden Die Hauptſache iſt das Oel

und kräftig im Napf zu rühren ehe man die
deren Kuchenzutaten hineingibt Man ſagt bei

Bukter ſie ſolle gerührt werden bis ſie ſchaumig
oder bis ſie knackt 2030 Minuten kräftiges

führen muß man auch für Oel anwenden das ſeine

wll Jſt dies ſo nicht zu erzwingen gibt man nach
0 Minuten ein Eidotter zum Oel und rührt nun
iſi weiter bis die Miſchung dicklich wie Salbe
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Anders ſtellen ſich nun wahrſcheinlich die meiſten
Hausfrauen zu der Verwendung des warmen Oels

b des Oels zum Braten und Backen Hierzu
baben Butter Schmalz und Talg ſeit über hundert
oder zweihundert Jahren die führende Rolle ge
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mit Oelgerichten aufwächſt der weiß ſchließlich
kaum einen Unterſchied gegen andere Fette

Gekochte Fiſche mit Leinöltunke ſind z B in
der Berliner Küche noch öfter auf den Tiſch ge
kommen die neue Zeit hat ſie vergeſſen Der Fiſch
wurde einfach mit Zwiebel Gewürz Salz uſw
gargelocht Das Oel wurde in kleinem Tiegel ab
geglüht dann gab man 7 geſchälte zerſchnittene
ſüße Mandeln und 3 Löffel Mehl binein röſtete
beides unter beſtändigem Rühren braun rührte
etwas Fiſchwaſſer dazu veriochte alles zu ebener
Tunke die nach Salz abgeſchmeckt und mit ge
backter Peterſilie gewürzt wurde

Der ſchöne deutſche erſriſchende Blatt oder
Kopfſalai ſoll wie öfter prophezeit wird unter
der Oelfnappheit leiden Das wäre ſchade denn
der Genuß von Salat iſt geſund und bekömmlich
Nur glücklich ſich im Beſitz von Speck befindende
ländliche Hausfrauen können den berühmten nord
deutſchen Speckſalat bereiten

Aber man kann ſich gerade bei Salat ohne
Oel helfen Am n enfarnt iſt es gar nicht nötig
milder ſig Zitronenſaft etwas Salz Pfeffer
und r te Peterſilie ſind daran genug oder eher
noch gibt man ewas ſaure Milch dazu Man wird
einwerfen auch die Milch iſt knapp Ja aber
darum bleibt doch hin und wieder ein Reſt Und
der kleinſte Reſt iſt ſofort aufzuſtellen zum Dick
werden Reicht er nicht zum Eſſen als Sauermilch
ſo wird er gut verquirlt zu Salat an Stelle von
Oel verwendet

Eine gute Lehrmeiſterin a für die Küche iſt
däe Kriegszeit ſie lehrt das Behelfen und die

hen bisher geringgeachteter deutſcher Er
zen e
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Einmachen ohne Zucker
Der gegenwärtige Zuſtand der Nahrungsmittel

verſorgung läßt das Einmachen von Obſt in größeren
Mengen für den Winter diesmal beſonders empfeh
lenswert erſcheinen Doch wird allgemein die Sorge
geäußert daß die Einſchränkung des Zuckerverkaufes
in dieſer Hinſicht ein nicht zu umgehendes Hindernis
bietet Daß dies nicht ganz der Wahrheit entſpricht
Wer aus einer Betrachtung über das Einmachen von

bſt ohne Zucker hervor die fich im neueſten Heft
der Deutſchen Land wirtſchaftlichen Preſſe findet Das
Verderben der Früchte bei längerem Aufbewahren
wird meiſt durch die in der Luft vorkommenden Keime
ſchädlicher Pilze verurſacht Die Verwendung von
Salizylſfäure vermag zwar das Obſt vor ſolchem
Schaden zu ſchützen doch kann die Säure ſelbſt den
Genuß derart behandelter Früchte auf die Dauer für
den Menſchen ſchädlich machen Darum zuckerte man
das Obſt ſtark ein da auch dieſes Verfahren die
Früchte haltbar macht Beachtenswerte Ratſchläge
aber zum Einkochen von Früchten und zur Herſtellung
von Marmelade ohne Zuſatz von Zucker werden
durch die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer bekannt
gegeben Beim Einkochen der Früchte ohne Zucker ver
fährt man auf ſehr einfache Weiſe die Gläſer werden
wie ſonſt mit Früchten gefüllt und in die Zwiſchenräume

ießt man Waſſer oder ausgepreßten Obſtſaft worauf

empfohlene Verfahren zum Einkochen von Marmelade
ohne Verwendung von Zucker wurde bereits in
induſtriellen Betrieben erprobt Man verwendet für
die Marmelade am beſten Zuckerrübenſaft Syrup
zu welchem Zweck die Zuckerrüben nach gründlicher
Reinigung in Stücke geſchnitten weich gekochtpielt und an den Duft des kochenden Oels und

das meiſt notwendige Abglühen vor dem Ge
xauch müſſen ſie ſich erſt gewöhnen

vorbäuerin glühte ihr Rüböl auf die Weiſe ab
daß ſie es in einem tiefen Kochtopf über kleinen
Feuer erhitzte dann ein glühendes Stück Eiſen
mittels einer Zange hineinhielt das brauſend
erloſch

Die Sache war nicht ungefährlich denn kochen
des Oel iſt feuergefähröch und leicht konnte es durch
das Eiſen entzündet werden Aufpaſſen auf den
Hitegrad war alſo durchaus notwendig Nun

idet ſich in Urahnes geſchriebenem Kochbuch eine
orſchrift zu Oelkrapfen alſo eine Art Klöße von

Pfannkuchenteig die anſtatt in ſiedendem Schmalz
in ſiedendem Rüböl gebacken wurden Aber das
wurde nicht mit dem belßen Eiſen abgeglüht Man
ließ das Oel im tiefen Kochtopf glübhend beiß
werden gab eine große geſchabte Mohrrübe und
eine große in Waſſer getauchte Schwarzbrotrinde
hinein ließ das Oel auf heißer Stelle 10 Min
ziehen nahm es von der Feuerſtelle ſprengte ein

aar Tropfen kaltes Waſſer hinein worauf ſich ein
renzlicher Duft entwickelte Erſt wenn dieſer voll
ändig verſchwunden war ließ man das Oel
eder heiß werden und backte darin ſchwimmend

die Krapfen aus Man wird ja jetzt kein Rüböl
m Ausbacken der Krapfen oder zum Backen von

eis auf dem Tiſch willkommenen Ederkuchen oder
ch zum Braten von in Mehl oder geriebener
emmel gewendeten Fleiſchſchnitten oder Fiſchen
ehmen ſondern die mehr dafür geeigneten feineren
ele vorziehen Dennoch iſt das Abglühen mit

Mohrrübe rot und kalten Waſſertropfen ſtets
uraten Da die Gewohnheit überall in der

Küche aber eine beſonders große Rolle ſpielt ſo
ſei nochmals bei der Verwendung von deutſchenSeten zur El emahnut daß ſie einen von den

von Butter und Schmalz und
a verſchiedenen Geſchmack haben und die

ſich erſt darun gewöhnen muß d
udenburgiſche Land mann die wendiſche Bäuerit

enibehrt in anderer Gegend fchmerzlich ihre Kar
toffeln mit Quark Leinöl ſo ſehr iſt man dort
Daran gewöhntk er in allgemein fettarmer Zeit
Verlag und Druck G

ohnten O

Der

Die einfache
zermahlen und hierauf gepreßt werden Den hierdurch

gewonnenen Saft miſcht man mit der Marmelade gut
durch um dann das Ganze auf die gewöhnliche Weiſe

einzukochen Zu dieſem Zwecke wird auch in Klein
gärten der Anbau von Zuckerrüben der ſich ohne
Schwierigkeit auch an den Seiten der Kartoffelbeete
vornehmen läßt beſonders empfohlen

Braten von Fleiſch und Fiſch ohne Fett
Um Fett zu ſparen und auch ohne dieſes ſchmackhafte

Braten zu erzielen wird jetzt viel Propaganda für
Roſtapparate verſchiedenſter Art gemacht Esiſt aber
in jedem Bratofen mit beliebiger Bratpfanne auch
ohne teuren Roſtapparat bei geeigneter Behandlung
ein ſchmackhafter Braten ohne Fettzufatz zu erzielen
und zwar auf folgende Art Man tue etwas Waſſer
in die Pfanne laſſe es in dem bereits vorher ange
heizten Ofen zum Kochen kommen und lege einen
hohlliegenden Braten wie ein Rückenſtück direkteinen anderen auf eine vorzellanene Bratenleiter
hinein Der Braten wird in dem Dampf des Waſſers
gar werden und wird durch die Hitze des Bratofens ohne
jedes zFFett genügend bräunen nur iſt darauf Obacht zu
geben daß ſtets etwas Wafſer in der Pfanne bleibe das
mit der Zeit ſich zum ſchönſten Bratenfaft umfärbt
Fiſche z B Schellfiſch oder Kablian tue man voll
kommen trocken in die Bratpfanne Ex wird durch Ab
ſondern eigenen Saftes und der Feuchtigkeit die er beim
Abwaſchen aufgenommen hat genügend Feuchtigkeit
euntwickeln um nicht anzubrennen Jeder Fiſch iſt ſo
bereitet viel zarter als in gekochtem Zuſtande Er
bleibt ſaftig und blättert wie in Fett gebratener
Fiſch auseinander Er iſt gar wenn er ſich leicht
von den Gräten entfernen läßt Den Kopf des Fiſches
kocht man mit Gewürz Eſſig und etwas Grünzeug
um Brühe für eine beliebig zu würzende Soße zu
erhalten Auch ohne Soße nur mit einer Gemüfe
beigabe ſchmeckt ein ſo geröſteter Jiſch ausgezeichnet
Er iſt außerdem ſättigender als die gleiche Portion
gekochten
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Knackmandeln
Löſung des Pfingſträtſels aus Nr 24

Pfingſten im Felde
Richtige Löſungen gingen ein 22 Die Geſamtzahl

der Einſendungen betrug 23 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Wilhelm Peſchel Margarete
Rüger Karl Hebeſtreit Käthe Breitter Walter
Häder Georg Häder Margarete Bernhardt Erwin
Hielſcher Werner Borgmann Hilde Boeſe Marie
Hoopmann Friedel Hartmann Ch Kirchner Elſe

ilmer Hans Poetſch
von guswärts Hedwig Schmidtmann Elbinge

rode Margarete Fiſcher Werderthau Annelieſe
Neumann Fritzow Oskar Diettrich Wernigerode
Karl Beilecke Deſſau Emma Krauſe Gutenberg
Luiſe Rühlmann Ermsleben

Die Prämie Deutſche Sagen
geſammelt von G Ritter

entfiel auf Käthe Breitter hier

Füllrätſel

1 Wild

2 Baum

3 Hundeart

4 Getränk

Zn die Felder dieſer Figur ſind die Buchſtaben
B D EEE H Z K L M N P RRR Un B
derart einzutragen daß die wagerechten Reihen
Wörter von der beigefügten Bedeutung ergeben
während die mittelſte ſenkrechte Reihe einen wichtigen
heiß umſtrittenen Schlachtort auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz benennt

Prämie Das Buch der Tierwelt
von W Lackowitz

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löfungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben A Aß Daus KKönig D Dame

Ober B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
Auf folgende Karte verliert der Mittelhand

ſpieler ein Handfſpiel Eichel Solo
b c dB aK D 9 8 7 bA e9

Franzöſiſch

Picque Bube Coeur Bube Carr Bube Treff König
TreffDame Treff Neun Treff Acht Treff Sieben

Picque Aß Coeur Neun

Jm Skat lagen eK D Die b10 ſaß blank V hatte
bis Handſpiel Schellen Solo gehalten Nachdem
er gepaßt reizte H bis Handſpiel Grün Solo
das er auch gewonnen hätte ſaßen die Karten
Wie ging das Spiel

Mi

Löſung der Skataufgabe aus Nr 22
Kartenverteilung

V aPD b10 K D 9 8 7 eA 10 d
M a b ch aA bA eK D 9 8 T
H dBß al0 K 9 8 7 dA 10 8 7

Skat dbD 9
Spiel

1 V b10 bA dB 25 2 H dA äK eb
Der Spieler muß auf eaA 10 noch es 7 abgeben

worauf H al0 und di0 wimmelt ſo daß die Gegner
64 ertzalten V mußte natürlich bi0 vorreiten da H
aufgedeten Null geboten hatte das blanke ba alſo
nicht baben konnte Tauſcht V ſeine b7 gegen die
a7 von H ein braucht der Spieler nur 2 Stiche ab
zugeben V ecA e7 dA und V el10 c8 a210

die Gegner erhalten alſo nur 42 in dieſem
Falle
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Jochen Beilage

ilien Blätter
des General Fnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Halle Sonntag den 18 Juni
oder

1916

lück iſt wie ein Sonnenblick
Erſt wenn es vergangen
Erſt in Leid und Bangen
Denkk ein Herz und fühlt es klar
Maß es einmal glücklich war

Das Amulett
Den Aufzeichnungen eines öſterreichiſchen Offiziers

nacherzählt

Von Käte Lindner
Nachdruck verboten

Am Tiſch eines polniſchen Bauernhauſes ſaß
ein öſterreichifcher Offizier Vor ihm lag ein
Bündel beſchriebener Blätter eine Uhr und eine
ſeltſam geformte goldene Münze die an einer
dünnen Goldkette hing

Er hatte die Sachen dem jungen toten Honved
leutnant heute aus der Brufttaſche genommen ehe
ſte ihn hinabgeſenkt hatten in das Grab Drüben
am Waldesſaum hatten ſie es ihm bereitet

Eine Tanne breitete ſchützende Arme darüber
und der Wind umwehte es lind und leiſe wie
Mutterhände Da würde er gut ſchlafen der
braune freie Sohn der Pußta der ſolch ein keckes
fröhliches Reiterblut geweſen war

Der Offizier der über den Nachlaß des toten
Honvedhuſaren gebeugt ſaß betrachtete aufmerkſam
die Goldmünze die mit ſonderbaren Schriftzeichen
bedeckt war Es ſchien ein Amulett zu ſein
wunderlich in Form und Arbeit ein Meiſterſtück
der Goldſchmiedekunſt

Angehörige hatte der Gefallene nicht Wohin
alſo war der Nachlaß zu ſenden Zögernd nahm
der Offizier die beſchriebenen Blätter zur Hand
Faſt dünkte es ihm ein Unrecht wenn er dieſe
Aufzeichnungen eines Toten las eines Toten der
ſie nicht mehr verbergen konnte vor fremden Augen

Aber vielleicht lebte doch jemand dem dieſe
Blätter von Wichtigkeit waren Dem ſie gar
traurige Botſchaft bedeuten würden

Der Offizier ſchlug die Blätter auseinander
und las

e 2
Komm geliebtes Tagebuch Du Tröſter in ein

ſamen Stunden der Nacht da mein ungeſtümes
Blut nicht Ruhe finden kann und mein Herz ſich
ſehnt nach Dir Ginja Die ich laſſen mußte nach
einem kurzen ſeligen Augenblick des Glückes Die
ich lieben werde ob es zum Leben geht oder in
den Tod Nie werde ich den Tag vergeſſen als
wir einzogen in Lemberg das endlich endlich
unſer war nach heißen Kampfestagen

Jauchzend umbrandete uns der Jubel der Be
völkerung Willkommen läuteten die Glocken von
den Türmen Weiße edelſteingeſchmückte Hände
ſtreuten Blumen auf uns hberab heiße Augen
glänzten

Die ſchönen Frauen Lembergs grüßten die
Sieger die ihnen Erlöfung brachten aus Tagen
der Angſt und Verzweiflung

Am Wege aber ſtand das Elend ſtreckte ver
zweiflungsvolle Hände nach uns aus Helft gebt
uns Brot gebt uns Obdach alles haben wir ver
loren

Wenn ich hundert Jahre alt würde nie könnte
ich ihn vergeſſen den Tag unſeres Einzugs in
Lemberg

Jch bezog Quartier t auſe des reiche uden
Lander Blut Der Gott Abrahams ſegr einen
Einzug Herr Schreite über die Schwel meines
Hauſes mit dieſen Worten empfing mich der
Herr des Hauſes Ein Paar melancholiſche Ange
Augen ſahen mich prüfend an die grauen Locken
an ſeinen Schläfen pendelten leiſe So ſchritt er
vor mir her in ſein vornehmes mit orie a er
Pracht ausgeſtattetes Haus Der Geiſt hundert
jährigen Patriarchentinns wehte mir daraus ent
gegen erfüllte mein Herz mit ehrfürchtigem
Staunen Die Ruſſen hatten ſchlimm gehauſt
hatten manches zerſtört und eggenommen wie
mir der Hausherr ſpäter als ich ihm beim Eſſen
gegenüberſaß, mit ſeiner müden melodiſchen
Stimme erzähblte Gehetzt und verfolgt wird
unſer armes Volk von den Ruſſen Herr Unſtet
und flüchtig irrt es über die Erde Dem Gott
unferer Väter und Euch ſei Dank
ſchaft hier zu Ende iſt

daß ihre Herr

Wie aus geſtorben ſchien das große vornehmeHaus Kein weibliches Weſen war zu erblicke i
ein alter grauhagariger Diener bediente bei Tif b
ſorgte für Behaglichkeit und Ordnung in meinenZimmern Er tat dies alles mit jener Geräuſch

loſigkeit die gut geſchulter Dienerſchaft in vor
nebmen Häuſern eigen

Zeitig ſuchte ich die Ruhe an dieſem Abend
ſuchte den ſo heiß erſehnten Schlaf und fand
ihn nicht

Leiſe um niemand zu wecken ſchlich ich mich
durchs Haus kam durch eine unverſchloſſene
Seitentür ins Freie Es mochte kaum 10 Uhr ſein
aber niemand war zu erblicken Auch der alte
Diener nicht der ſonſt wie ein Schemen irgerdwo
aufzutauchen pflegte Mißtrauiſch argwöhniſch
wie mir ſchien

z
z Gedenktage der Woche
2 9i 18 Juni 1813 Schlacht bei Waterloo z
33 1895 Eröffnung des Nord Oſtſeckanals
33 19 Juni 1884 4 Der Maler Ludwig Richter in 7z Dresden 21902 König Albert von Sachſenz E 1829 z1915 Deutſche und Oeſterreicher er

türmen die ruſſiſche Grodekſtellung vor

Lemberg ez 20 Juni 1853 Der Literarhiſtoriker Erich 23
z Schmidt in Jena 1913
Z 21 Juni 1813 Der Komponiſt Offenbach in Köln

1880 81862 Der Dichter Johannes Schlaf
in Querfurt

22 Juni 1527 Der ital Staatsmann Machia
velli 1469
1887 Eugenie John E Marlitt in
Arnſtadt 1825

23 Juni 1800 Charlotte Birch Pfeiffer in
Stuttgart 1868
1900 Entſetzung des von den Boxern
belagerten Tſientſin durch europäiſche
Truppen

1795 Der Anatom Ernſt Weber in
Wittenberg 1878
1838 Guſtav Schmoller in Heilbronn
1866 Sieg der Oeſterreicher über die
Jtaliener bei Cuſtozza

h

Wundervoll angelegt und groß war der Garten
Wie ein Märchen aus Tauſend und einer Nacht
ſchien er mir Die ſchmeichelnde Nachtluft ſtrich
lind und beruhigend um meine Schläfen ruhiger
wurden meine Nerven

Da plötzlich horchte ich auf Eintöniges Ge
murmel war an mein Ohr gedrungen melodiſch
klang es wie leiſer Geſang Jch ging dem Klange
nach und ſtand plötzlich vor einem kleinen Hauſe
nach Art der japaniſchen Teehäuschen Der alte
grauhagarige Diener ſtand vor der geöffneten Tür
Er tehrte mir den Rücken zu und ich trat ungeſehen
in den Schatten einer Taxushecke Dann als er
auf einen Augenblick ſeinen Wachtpoſten verließ und
unter die geöffnete Tür trat vielleicht um einen
Befehl entgegnzunehmen konnte ich mich in den
Schatten des Häuschens ſchleichen ohne geſehen
zu werden Alle Fenſter waren mit Rolläden be
deckt aber aus einem Spalt floß ein heller Licht
ſtrabl hinaus in das Dunkel der Nacht

Neugierig ſchlich ich mi näher und faſt wäre
mir ein Laut des Erſtaunens entſchlüvft Jch ſah
hinern in einen vornehm ausgeftatteten
matterhellten Raum Jn der Mitte ſtand ein weiß
gedeckter mit Blumen und Laubgewinden ge
ſchmückter Tiſch Jn ſchweren ſilbernen Arm
leuchtern brannten Kerzes eine bleiche Frau lehnte
in einem Seſſel Jhr gegenüber aber ſaß ein
Müdchen War es Salome Herodia s Tochter 7

Dichte ſchwarze Locken umrahmten ein Geſicht
von klafſiſcher Schönheit ein Paar heiße Augen

und ein ſüßer roter Mund ſang leiſe
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flammten
und ſinnbetörend eine eintönige Melodie

Mein Hauswirt Lander Blut ſchritt im
ſchwarzen Kaftan um den Tiſch herum ſeine
brüchige Stimme miſchte ſich mit dem Geſang der
ſchönen Jüdin Dann als das Lied beendet
ſehte er ſich an den Tiſch brach ein flaches Brot
in drei Teile und gab davon der bleichen Frau
und dem Mädchen Jn dieſem Augenblick ertönte
ein keifer Pfiff Lander Blut ſprang entſetzt vom
Tiſch auf und verlöſchte die Kerzen

Wahrſcheinlich war der Diener auf ſeinen Wacht

e

Da ich nun auf meinem Lauſcherpoſten entdeckt
war hätte es keinen Zweck gehabt 43 weiter zu
verbergen Ich trat in den hellen Lichtkreis der
aus der geöffneten Tür auf den breiten Kiesweg
fiel Vielleicht daß ich mich entſchuldigen konnte
wenn er herauskam

Ich hatte recht vermutet Schritte klangen hinter
mir und Lander Blut trat an meine Seite Seine
klugen Augen ſahen mich traurig und fragend an
die grauen Locken zitterten Müde und entſagungs
voll ſah er aus

Ich erklärte ihm die Urſache meines nächtlichen
Spazierganges und alles weitere nicht ohne leichte
Verlegenheit

Da ergriff Lander Blut meine Hand drückte ſie
leiſe und ſprach Jch habe ein Weib Herr und
eine ſchöne Tochter die ich hütete wie man eine
ſeltene Blume hütet Die Ruſſen kamen und wo
ſie eintraten da gab es Not und Schande und
Verzweiflung Nie mögen Jhre Augen ſchauen
was die meinen ſehen mußten in der Zeit da die
Ruſſen Herren waren in der Stadt meiner Väter
Jch verbarg mein Weib und meine Tochter auf
daß ſie nicht fallen ſollten in die Hände jener
wilden Horden Heute habe ich i erſtenmal ſeit
langer Zeit die Sabbatkerzen ihnen angezündet
und ſie in jenes Teehäuschen geführt

Sie taten recht daran Lander Blut Aber Sie
konnten Sabbat ruhig in Jhrem Hauſe mit ihnen
feiern Bei dem Andenken meiner Mutter niewürde ich der Pana und Jhrer Tochter anders
als mit Ehrerbietung nahen

Da leuchtete es in ſeinen müden Augen
Dank Herr Morgen wird die Hausfrau Sie

empfangen und Sie werden Ginja ſehen mein ge
liebtes Kind Gute Nacht der Herr ſei mitJhnen

e

Tags darauf kam mir Lander Blut mit tiefer
Verbeugung entgegen als ich das Eßzimmer be
trat und führte mich zu der bleichen Frau die wie
geſtern abend im Seſſel lehnte Jch küßte der Pang
die Hand während ſie mich mit leiſer wohllauten
der Stimme willkommen hieß

Vom Sonnenlicht umfloſſen ſtand Salome
Ginja in der Fenſterniſche reichte mir eine weiße
en Hand und ſagte Herr wir danken

Jhnen
Nie habe ich wohl ein ſchöneres Weib geſehen

als Dich Salome Meine Pulſe fiebern und mein
Herz tut einen raſchen Schlag Jch ſchlage die
Augen nieder auf daß ſie den Aufruhr in meinem
Innern nicht verraten ſollen

Ginja Salome verhielt ſich ſchweigſam während
des Eſſens nur zuweilen flammten ihre großen
Augen zu mir t Sie hatte wohl bemerkt
welchen Eindruck ihre Schönheit auf mich gemacht
Bald nach dem Eſſen verließ ſie das Zimmer

Jch hatte meinem Burſchen noch einige An
weiſungen gegeben hatte noch einen Rundgang
durch den Garten gemacht und ſuchte bald meint
Zimmer auf da der nächſte Morgen mich wieder
fortführen ſollte in Not und Kampf Als ich den
langen dunklen Korridox entlangſchritt klappte am
anderen Ende eine Tür Jch hörte das leiſe
Rauſchen eines ſeidenen Gewandes ein ſüßer
Rofenduft umſchmeichelte meine Sinne Und plötz
lich wurde meine Hand ergriffen und Ginjas
Stimme flüſterte Ginjag dankt dem Retter des
Vaterlandes Nehmen Sie dieſes Herr es wird
Sie ſchützen in allen Nöten

Jch fühlte einen kleinen harten Gegenſtand in
meiner Hand und plötzlich lag mein Mund auf
Ginjas heißen roten Lippen und meine um
ſchloſſen einen Augenblick lang feſt einen weichen
ſchlanken Frauenleib

OSann ſtand ich allein auf dem dunklen Gan
faßte nach meinem Kopf und wähnte alles ſei nu
ein holder Traum geweſen

Aber meine Hand umſchloß feſt Ginjas Ab
ſchiedsgeſchenk und als ich das Licht in meinem
Zimmer entzündete ſah ich daß es ein Amulett
war Es hing an einer dünnen Goldkette und war
mit allerlei geheimnisvollen bhebräiſchen Schrift
zeichen bedeckt

Am anderen Morgen als der neue Tag herauf
dämmerte verließ unſer Regiment mit klingendem
Spiel Lemberg Als ich mein Pferd beſtiegenhatte reichte mir der alte Diener drei rote Rofen

hinauf Von der jungen Panag ſie läßt Jhnen
Lebewohl ſagen

Tautropfen hingen an den Roſen mich dün
es ſeien Tränen und ich drückte meine Lippen
die Rofen und befeſtigte ſie an meiner Bruſt Einen
Augenblick war es mir als ſähe ich Ginjas weißes
Geſicht oben am Fenſter Jch ſenkte die Spitze
meines Degens ein letzter Gruß und ritt zum

poſten zurlückgekehrt hatte meine Anweſenheit be
merkt und mit dem Pfiff ſeinen Herrn warnenwollen Tore hinaus Lebe wohl Ginja Deine Rofen

S
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duften an meiner W Zerulwend wie ine
Küſſe die auf meinen L brennen Mein Herhabe ich an L verloren Herz

Wann werden wir uns wiederſehen

Die Mägde am Brunnen von Lander Bluts
Hauſe ſingen am Abend ein Reiterlied das die
ungariſchen Huſaren ſie gelehrt haben als ſie in
Lemberg einzogen

Drüben am Ackerrain
Schreien zwei Raben
Wer wird der erſte ſein

Den ſie begraben 7
Droben in ihrem Zimmer neigt die junge Pang

das ſchwar ige Haupt über eine Anzahl be
ſchriebener Blätter die ſie geſtern mit dem Ver
merkt erhalten hatte Oberleutnant Stanislaus
v Z fürs Vaterland gefalken

Heiße Tränen fallen auf die goldene Münze
e S r der Hand hält und leiſe ſchallt es an

Drüben am AckerrainSchreien zwei Raben

Die Brotkarte
Von Guſtav Jakob Bremen

Herr Ritterſporn hatte den poetiſchſten Berufvon der Welt Er war nicht ſelbſt S ter aber
doch wie ein Dichter ſo ſchön geſagt hat einer
ihrer Geſellen er verwaltete in der großen Buch

ndlung von Neumann u Co die Leihbibliothek
ies brachte ihn nicht nur in Beziehung zur

hönen Literatur ſondern verſchaffte ihm auch
ie Bekanntſchaft eines nicht unbeträchtlichen Teils

der ſtädtiſchen Damenwelt
Was die Dichter angeht ſo waren ſie ihm allmählich alle vertraut Er kannte ſie ſämtlich nach

Namen und Art von den alten ſoliden Stützen
der Leihbibliothek bis hinauf zu den barocken Ver

ierungen und abenteuerlichen Dachtraufen des
iterariſchen Prachtgebäudes und konnte nun wo

er ſozuſagen die rechte Hand ſeines Chefs darſtellte
und unter den alten Büchern beinahe ebenſo ſou

verän berrichte wie Herr Neumann unter den
neuen wohl für einen literariſch gebildeten
Menſchen gelten Deſto unſicherer aber weil ge
trübten Blickes blätterte er in dem Buche der

Wirklichkeit Beſonders um ſeine Kenntnis des
weiblichen Herzens war es höchſt rig beſtellt
Sie beſchränkte ſich trotz ſeines täglichen Umgangs
mit Damen auf das was er von der ſchönen Literatur her darüber wußte oder zu wiſſen glaubte

So erwieſen ſich die Ratſchläge die er als lite
rariſcher Sachverſtändiger bei Auswahl eines

Bibliotheksbuches zuweilen zu geben ſich verpflichtet
fühlte faſt immer als bedauerlich verfehlt

Einem uderſchönen jungen Mädchen mitMärchenaugen die von der Beſtherin infolge eines
Naturwunders weitgehend verdreht werden konnten
ohne daß dieſe den Kopf zu bewegen brauchte
empfahl er einſt aufs wärmſte ſeinen geliebten
Gottfried Keller Die junge Dame mit den beweg
lichen Augen nahm das angeprieſene Buch das den
wenig ſpannenden Titel Züricher Novellen
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reihen und

wie

Aber da ſt ein Sonnenſtrahl über die Bücher
e ieß den Golddruck an den Rücken der

wenig benutzten Gottfried Keller Bände aufleuchtenſüßen Troſt Nein ſagte ſich Herr Ritter
S7 dann es muß auch Menſchen geben in einer

elt in der ſolche Bücher veäree und gedruckt
werden konnten Menſchen
wie ſie
des Grünen
Zufall indem das Buch beim H

Wie Knoſpe der Roſe
Von der ünp gen grünen Bläkler
Schakt gem Retze dicht umwoben
Wagk den Kelch nicht zu enlfalten

Und ſie reift das Gold der

Knoſpe noch die zarte Koſe

Düfke

In des Kelches kiefem Borne
Keift der Reize ſtille Mächte
In dem Innerſten verborgen

Roſe Roſe Bald enkſchwellen
Muß die Kron der vollen Knoſpe
Skeigen bald das Gold der Düfte
Nus des dunklen Kerkers Wohnung

Purnurglühend wird erſtrahlen
Dir der Sehnenden Nurora
Ihr dein Kelch enkgegenglühen
Von der Blätter grünem Shrone

Selig ſelig wem erblühet
Dann die lang verſchloſſ ne Krone
Daß er krinke Gold der Düfle
Nus dem reichſten Kelch der Wonnen

CGhamiſſo

V öäköähöhöegeblättert hatte
umgehen empfangen von ihnen
plötzliche Beweiſe eines faſt vernun
gegenkommenens

Perſonen die viel mit Büchern
en ſolche

tbegabten Ent

Sollte ein ähnliches gütiges Schickſal Herrn

und dachten wie er
Herr Ritterſporn beſchloß dem

bieten Er machte das ſo

Ritterſporn nicht Menſchen zuführen die fühlten

Zufall in ge
wiſſen Zeitabſtänden hin und wieder die Hand zu

Jn den erſten Tagen des Monats wenn ihn
der merkwürdige elektriſche Strom der von einer
leidlich gefüllten m ausgeht unternehmungs
luſtig ſtimmte mer
ſchen

trug etwas ungläubig lächelnd entgegen ſchon am
nächſten Tage brachte ſie es zurück

Da haben Sie es wieder ſagte ſie indem ſie
das faſt neue Buch ziemlich unſanſt auf den Laden
tiſch knallte

Wie eine Mutter ihren in der Schule ſitzen ge
bliebenen Sohn ſo zog Herr Ritterſporn den ge
choltenen Dichter v an ſich Gnädiges

Främiern veh dirre r er getränkt Gott
ied Keller Ein Klaſſiker möchte man ſagen
nd welch ein aufrichtiger Verehrer der Frauen
Das ſchöne Mädchen ſchmollte Sagen Sie

mal haben Sie nicht Der Mord an der Kirch
bofsmauer oder der Schwur am Skelett Sie
verdrehte bei Nennung dieſes Titels die Augen
in einer geradezu gefährlichen Weiſe Alle meine
Freundinnen haben das nämlich geleſen

Schweigend brachte Herr Ritterſporn den ge
wünſchten Band Das ch war in der Tat ſo
koloſſal beliebt daß es geradezu klebtel Herr
Ritterſporn r ſich den Suftand des
Leihbibliothetſtücks zu entſchuldigen So ſieht die
Kunſt aus wenn ſie populär wird bemerkte er
philoſophiſch

Das macht nichts ſagte die junge Dame
enn es nur ſchön geht Sie drückte den Fett
möker zärtlich ans Herz verdrehte noch einmal
e Augen und verſchwand

Darum betrachtete Herr Ritterſporn die Damen
die in ſeiner Bibliothek erſchienen wie durch ein
Fernglas nur von weitem und verſuchte nicht mehr

durch Ueberredung zu leiten
O Bücher Bücher ſeufzte er manchmal in

z ſein m d Be hänen Mord un tektiv ichten muſterteſeid ihr das Bild der Welt

ürdig iſt dieſe Art elektri
tromes beſonders deshalb weil ſi

mangelung von harten Talern 77 dur
geld erzeugt werden kann begab ſich
Buchhändler in eins der erſten Reſtaurants der
Stadt Er kam immer ſo früh daß meiſt noch keine

anderen Gäſte da waren denn allein einzutreten

e in Er
Papier

junge

in ein gefülltes Lokal wäre ihm unmöglich geweſen
dazu hatte ihn der fortwährende

zichern den Menſchen ſchon allzu ſehr entfremdet
mgang mit

n dem leeren Reſtaurant ſetzte er ſich an einen

dehauptete es kämen noch
Jn Wahrheit aber waren es Unbekannte die

er erwartete ſanfte Frauen von denen Gottfried
Keller ſagt daß ſie errötend lächeln Meiſtens
erlebte Herr Ritterſporn nach ad ver
geblichem Harren eine ſchreckliche Enttäuſchung
Einmal kam ein altes Ehepaar nahm ohne viel zu
fragen auf den leeren Stühlen Platz und begann
ſogleich ein höchſt unpoetiſches Geſpräch über das
neue Dienſtmädchen
Damen die ſich

Ein andermal waren die
an Herrn Ritterſporns Tiſch

ſetzten zwar jung aber ſie gehörten zu denen von
welchen Gottfried Keller ſagt daß ſie lächeln ohne
zu erröten blieben alſo weit zurück hinter dem er
träumten Jdeal

Dann aber hatte Herr Ritterſporn doch einmal
ein außerordentliches Erlebnis das ihn für zwei
Stunden ſehr glücklich und für eine Reihe von
Tagen ſehr unglücklich machen ſollte

Es war eines Abends gegen Mitternacht als
das nahegelegene Theater noch einen letzten Schub
verſpäteter Gäſte in das Reſtaurant entſandte
deren fünf ſogleich die leergebliebenen Stühle am
Tiſch des Herrn Ritterſporn mit B eſchlag belegten
Wie ſie ſich aus ihren verſchneiten Hüllen ſchälten
entpuppten ſie ſich als ein alter
jungen Damen die offenbar ſeine

Herr mit vier
Töchter waren

o ſelten und köſtlich
Und ihm fiel ein wie er die e W

einrich gemacht hatte ganz durch
erausziehen eines

anderen vom Regal geſtürzt war und ſich ſogleich
von ſelbſt an einer der anziehendſten Stellen auf

el

eeren Tiſch von mittlerer Größe und wartete bis j
er Raum ſich füllte Hartnäckig verteidigte er die
noch leeren Stühle gegen Kellner und andere Per
men die ſich ihrer bemächtigen wollten indem er

ekannte

Col potc Mo heer

Sie ſprachen eine fremde Sprache die Herr Ritter
ſporn auf Grund eines vor zwei Jahren in Born
holm verbrachten Erholungsaufenthaltes als
däniſch erkannte Sein Herz klopfte denn er emp
fand das doppelte Myſterium des Weibes und des
fremden Volkes

Die ſchönen Däninnen denn eine war immer
ſchöner hochgemuter und ſtolzer wie die andere
nahmen leider von Herrn Ritterſporns klopfendem
Herzen nicht die geringſte Notiz Sie intereſſierten
ſich lediglich für den Kellner den ſie in leidlichem
wennſchon fremdartigem o wie entzückend fremd
artigem Deutſch nach dem Sinne der ver
ſchiedenen Bezeichnungen auf der Speiſekarte aus
zufragen begannen Dazwiſchen fragten ſie auf
däniſch den alten Herrn der offenbar kein Wort
deutſch konnte nach ſeinen Wünſchen Schließlich
einigten ſie e auf ein Gericht das ihnen wohl
durch ſeinen Namen ſtammverwandte Gefühle er

in mochte es Schwediſcheatte

Die Schwediſche Platte für fünf Perſonen
wurde gebracht und vier Stimmen x lebhaft
nach dem dazu gehörenden Brote Der Kellner be
dauerte unendlich Ohne Brotkarte dürfe er kein
Brot herausgeben Er habe leider bei Annahme
der Beſtellung nicht daran gedacht die Herrſchaften
darauf aufmerkſam zu machen Die vier ſchönen

ädchen zogen lange Geſichter der Fall war in
der Tat ſchwierig

Niemals ſpäter konnte ſich Herr er
erklären wie er damals den Mut gefunden hatteeinzugreifen Er fand ihn jedenfalls und ſprach
ſtolz einen der wenigen däniſchen Sätze die er
wußte Der Satz war ungeheuer paſſend auf die
Sitnation denn er lautete

Det er ikke vauskelig Das iſt nicht ſchwerDabei öffnete Herr Ritterſporn ſeine Brief
taſche und zückte ſeine eigene Brotkarte deren
der Kellner der ihn wohl für ein Mitglied er
kleinen Geſellſchaft balten mochte ſkrupellos be
mächtigte

Die ſcheueſten Vögel werden zahm wenn man
ſie füttert und die kälteſten Mädchen tauen auf
wenn man e Brotkarte mit ihnen teilt Herr
Ritterſporn war bald mit den Damen im Geſpräch
Es erwies ſich daß ſie ihren in gleicher Weiſe
kunſt wie ſprachunkundigen Papa der überhaupt
nur die Rolle eines lebenden Portemonnaies zu
ſpielen ſchien lediglich deshalb über die Grenze ge
ſchleppt hatten weil ſie der deutſchen Uraufführung
eines in Dänemark noch nicht anerkannten däni
ſchen Dramatikers beiwohnen wollten Die
Deutſchen ſein ſo ein gaſtfreudigen Volken für
unſere großen Dichtern ſagten ſie Auch fonſtig
u eudig fügte die Jüngſte mit einem warmen

z Drrra Ritterſporn hinzu und biß mit

r un

ieß nämlich

en Zähnen in eine Semmel die einen
rotkartenwert von 50 Gramm darſtellte

Wir e die Schönheit wo wir ſie
inden ſagte Herr Ritterſporn galant Und dann
prachen ſie von dem großen Strindberg und von
bſen Die Däninnen waren die richtigen Litera

turRatzen denn ſie lebten auf dem Lande hatten
den ganzen Tag nichts zu tun als zu leſen und es
gab keinen nordiſchen oder deutſchen Vichter den
ihnen der gute Vater nicht gleich in der Buch
nan beſtellte Jmmer neue leuchtendere
amen kühner und tollkühner Dichter an die junge

Mädchen nicht denken können ohne errötend zu
lächeln brachten ſie n aus den Schätzen ihrer
wahrhaft ſtupenden Beleſenheit Sie kannten faſt
ebenſoviel Dichter wie Herr Ritterſporn und jeder
Name war ihnen wie der alte Dickens ſo ſchön
agt ein gemeinſamer Freund der ein unſicht

res Band ſpannte zwiſchen ihren vier däniſchen
und Herrn Ritterſporns deutſchem Herzen ro
Dichter aber verſpeiſten ſie mit dem geſundeſten
Appetit von der Welt je fünfzig Gramm Brot

Herr Ritterſporn jedoch bemerkte es nicht er
chwamm in einem Meere von Entzücken und ſtillte
den Hunger ſeiner ſchönen Seele

Als der Papa Däne der in dieſer eigenartigen
dere nicht nur das Portemonnaie darſtellte
ondern auch die Funktionen einer lebenden Uhr
verſehen durfte plötzlich zum Aufbruche mahnte
erwachten die jungen Literaturſchwärmer allefamt
wie aus einem tiefen Traum Und dann ging
alles ſo ſchnell ſo entſetzlich ſchnell Die vier
jungen Feen in den feſtlichen Kleidern verpuppten
ſich in ihre Theatermäntel wie ſchöne Schmetter
linge die wieder Raupen werden wollten Herr
Ritterſporn fühlte vier weiche Hände in der ſeinen
ſah vier Augenpagare leuchten aus vier über
raſchend gleichen Kapuzen hörte ein viermaliges
wie nach einander von ein und derſelben Stimme
geſprochenes Mange tak Vielen Dank l und
befand ſich wieder wie vor zwei Stunden allein
an einem Tiſche mit fünf leeren Stühlen Der
Kellner kam und ſagte Mein Herr es wird ge
ſchloſſen

Kartoffeln am vierten aß er

Und meine Brotkarte fragte Herr Ritter
ornſ Habe ich in der Küche abgegeben war die

Antwort
Die ganze fragte der junge Buchhändler

entſetzt Aber das iſt ja doch wohl gar nicht mög
lich Es waren ja noch für ein Pfund Brotmarken

ndranz ſehr ſagte der Ober gekränkt bitte
ſehr Fünf Perſonen je eine Semmel und eine
Schnitte Brot zuſammen hundert Gramm macht
ünſhundert Grammf m nächſten Morgen tat Herr Ritterſporn vor

Frau Buntſchuh ſeiner Wirtin einen Fußfall und
at ſie um einen Teil ihrer Brotkarte Frau

Buntſchuh ſchritt kaltblütig über ihn hinweg Sie
käme gerade mit ihrer Karte aus behauptete ſie
und überhaupt ſei die Brotkarte gar nicht über
tragbar

Doch, ſagte Herr Ritterſporn in wehmütiger
Erinnerung doch ſie iſt esFrau Bunlſchuh tand vor ihm wie die Ameiſe
in der Fabel vor der Grille

Sie haben Jhre woll jar J xfragte ſie indem ſie ihm gerade ins icht ſah
Denn können Se zum Kaffee Kartoffeln eſſen

Drei Tage aß Herr Ritterſporn zum Kaffee
gar nichts zum

Kaffee Als er dangch um die Frühſtücksſtunde
ohne das gewohnte Frühſtücksbrot trübſelig in
ſeiner Leihbibliothek hockte tat ſich die ür auf
und herein kam die Dame mit den beweglichen
Augen Sie verlangte den zweiten Tei des
Romans Der Mord an Der in ageeke
etitelt Der Schwur am Skelett Als ſie wiederen war blätterte Herr Ritterſporn etwas in
m zurückgegebenen Bande Plötzlich wurden ſeine

Augen ganz groß und ſein Herz ſchlug ſchnellerin dem Buthe lag eine Brotkarte Sie war offen

bar als Leſezeichen benutzt worden und liegen ge
blieben Es Se eine durchaus echte Brotkarte
über faſt 500 Gramm

r hielt ſie noch unſchlüſſig in
den Händen als die junge Dame in Eile wieder
hereinkam und ſie ihm beſtens dankend n
Das Verdrehen der Augen das dieſe Handlung
begleitete erſchien Herrn Ritterſporn diesmal bei
nahe natürlich in Anbetracht des Objekts Er
errötete tief als er die Karte aus den Händen ließ
denn war er mit der Abſicht umgegangen
ie zu ſtehlenn Se junge Mädchen war gen in der Tür als

ſie plötzlich halt machte ch Sie haben wohlicht mehr genu Brod fragt ſie mit mütterlchem Scharfblick Herr Ritterſporn ſchwor daß

er Brot habe ſoviel er wolle Zentnerweiſe
Warten Sie, ſagte die Verehrerin des Mords

an der Kirchhofsmauer, ich werde Jhnen was
n Jch kann mich einrichten Wir können

immer beſſer wie die Herren Und ſie
trennte mit flinken Fingern für ein Pfund Brot
marken ab genau ſo viel wie Herr Ritterſporn
den Verehrerinnen Jbſens geopfert

Dann verließ ſie den rdutzten mit freund
lichem Kopfnicken unterm Arm Schwur am
Skelett

Glasbläſer geſucht
Eine ruſſiſche Geſchichte von Wolfgang Kraus

Nachdr verb
Jn der ſtaatlichen Munitionsfabrik zu Petro

grad des ruſſiſchen Reiches Hauptſtadt herrſcht
einige Aufregung Boten jagen hin und her von
den brikräumen zum Verwaltungsgebäude und
vom Verwaltungsgebäude nach der Stadt und von
der Stadt wieder zurück hin und her r und
hin Dicke Beamte keuchen i die Treppen
zu Seiner Exzellenz dem Herrn Direktor auf undnieder ganz ſaß vor Angſt betreten ſie a ſein
Amtszimmer und hochroten Kopfes ſtürzen ſie
wieder hinaus froh die Tür hinter ſich ſchließenzu können Hrinnen herrſcht Sturm Der All
gewaltige tobt raſt Aktenbündel liegen überall
verſtreut umher wie eine weiße Saat Aktenbündel
wirbeln rieſigen Schmetterlingen gleich den Ein
tretenden um die Köpfe die ſich z vor manch
handfeſtem Quartbande flink ducken müſſen
Jmmer noch nicht ſo ſchlimm denken ſie dabei und
ſchielen ängſtlich nach dem großen bronzenen Tin
tenfaß das ſonſt dem Herrn Direktor als Wurfgeſchoß und Bühableiter ſeiner ſchlechten Laune zu

dienen pflegt
Aber kein Sturm währt ewig Und nach dem

uralten Geſetz von der Kräfteverteilung in der
Natur auch den Wutausbrüchen Seiner Exzellenz
ein zeitliches Maß a t Geſpannt lauſcht alles
im Hauſe auf ein Abflauen des Wetters Und
richtig es kommt der Augenblick da der Gewaltige
erſchöpft zuſammengeſunken in ſeinem großen Leder

Koxg Glasbläſer Alſo ſchne
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e liegt und außer den ſtarr hervorquellenden
ugen kein Glied mehr zur Begehr der Ein

tretenden zu rühren vermag Jetzt haben alle
wieder Mut und binnen kurzem iſt die ganze Be
amtenſchar zu einer letzten kurzen Beratung im
Direktionszimmer verſammelt Das Denken iſt ja
ohnehin gerade nicht die Hauptfähi keit des ruſſi
ſchen Beamten aber hier liegt die che doch no
beſonders ſchwer Eine ganz verteufelte Geſchichte
Binnen vierzehn Tagen ſollen hundert Flieger
bomben geliefert werden und gerade jetzt ſind die
letzten der noch vom Frieden her vorrätig ge
weſenen Glasröhrchen die zur Aufnahme
der Exploſionsflüſſigkeit in den Bomben dienen
aufgebraucht Die letzten Weit und breit nichts
Aehnliches aufzutreiben nicht einmal in den
Apotheken und an eine er von neuen gar
nicht zu denken Wer kann denn ſo etwas von
einem ruſſiſchen Glasbläſer verlangen Tſchort

Der Direktor fährt auf einmal hoch und hautmit der flachen Hand auf e Tiſch r die Tinte
hochſpritzt Er a ſich wieder erholt zu haben
Erſchrocken weicht die Schar der Angeſtellten um
einige Schritte in der Richtung auf die Tür zu
rück Da faßt ſich der graubärtige Feodor Jwano
witſch der Aelteſte hier im Betriebe ein Herz und
tritt r 97 wenig verlegen die Mütze in den

änden drehendo Exzellenz wollen gütigſt Jhrem Knecht ver

zeihen ich ich habe einen Gedanken J
Laß hören, knurrt finſter der Gewaltige in

dem er ne Schnurrbartſpitzen durch die Mund
winkel zieht

Sollten wohl unter den Tauſenden von
deutſchen Zivilgefangenen die wir in Ruß and
haben nicht gu Glasbläſer ſein Da könnten

Feodor Janowitich welchen Orden ſoll ich
dir verſchaffenV Wbeoyandent iſt der Direktor Er ſpringt
von ſeinem Sitz empor ſchließt den Alten gerührt
in ſeine Arme und küßt ihn auf beide Backen Und
dann ſpielt der Telegraph nach allen Richtungen
des weiten Zarenreiches bis endlich nach andert
halb Wochen der Termin für die Ablieferung
der Vomben iſt natürlich längſt verſchoben worden aus Koſtroma der Be S kommt jawohl
dort wären unter den deutſchen Zivilgefangenen

ein Telegramm na
oſtroma ſofort die zwölf Glasbläſer herſchicken
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Jn Koſtroma wandelt der Stadthaupt
mann in tiefes Nachdenken verſunken in ſeinem
Schreibzimmer auf und nieder Er iſt ein patrio
tiſcher Mann und will die Aufgabe die ihm von
der Petrograder Munitionsfabrik aus geſtellt
worden iſt zur Zufriedenheit der dortigen
Herren und zum Wohle des Vaterlandes aus
a ren er kennt aber auch die Deutſchen und weiß

ſie ſich eher totſchlagen als zu einer ſolchen Ar
beit zwingen ließen die Kampfmittel gegen deutſche
Soldaten liefern ſoll Man muß ſie alſo be
lügen murmelt er man muß ſie belügen Aber
wie Vielleicht ſagt man ihnen ſie ſollen
Glasröhrchen für Arzneimittel blaſen
wird das beſte ſein Er ſetzt ſich zufrieden anP Schreibtiſch und klingelt Jahre die zwölf

eutſchen herein die draußen warten ſagt er zu
dem eintretenden Diener

Den Zwölf die im Vorzimmer ſieht man
die Erwartung an Jhnen allen ſchlägt das Herz
ſchneller in der Hoffnung daß man ihnen das Ge
ſuch um Rückbeförderung in die Heimat endlich ge
nehmigt hat und erregt beſprechen ſie flüſternd die
Möglichkeit ihrer Befreiung Sie ſind ja alle
militärfrei die einen untauglich die andern ſchon
zu alt Da muß man ſie doch freilaſſen Als ſie
nun zum Stadthauptmann ernſ werden
ſcheinen ihnen allerdings doch wieder alle Zukunfts
pläne wie Kartenhäuſer zuſammenzuſtürzen Und
in der Tat der Herr Stadthauptmann iſt ja ſehr
liebenswürdig ganz ungewöhnlich liebenswürdig
er e ſie ſogar auf Platz zu nehmen un
reicht ihnen die r achtel aber was erihnen da entwickelt ſieht nicht gerade nach Frei
laſſung aus Jmmerhin die zwölf haben ſich
ſchweigend ſchnell verſtändigt das was man ihnen
anbietet iſt jedenfalls dem weiteren Aufenthalt im
öden Koſtroma weit vorzuziehen Petrograd ganz
gute Behandlung und vor allem wieder Arbeit
Ünwillkürlich recken ſie die Arme die ſo lange
haben feiern müſſen Alſo ja ſie ſind einver

er Morgen früh mit dem erſten Zuge nach
etrograd

Wieder ſitzen die zwölf Glasbläſer wartend in
einem Vorzimmer und wieder bei einem Stadt
hauptmann diesmal freilich einem mächtigeren
Herrn dem Kommandanten von Petrograd einem
grimmigen alten General Und ein Leben herrſcht
hier Ganz ſchwarz iſt der weite Raum von war
tenden Menſchen die alle ein Anliegen haben
Und auch Deutſche ſind dabei wie ſie gleich feſt
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geſtellt haben komiſcherweiſe auch wo
ann gerade Die haben den Ausweiſungssbefehl in der Taſche und ſollen über Finnla

nach Schweden abgeſchoben werden ſie warten hie
nur noch auf ihre Päſſe Kaum können ſie di
Landsleute begrüßen und ein paar Worte m
ihnen wechſeln da werden ſie von den begleitend

ch Soldaten auch ſchon unſanft getrennt die zwölf
Glasbläſer links an der Wand in einer Reihe auf
eſtellt und die anderen zwölf drüben Undſchen ſie und warten in dem Trubel Die Nem

ſchen kommen und gehen Offiziere eilen hin ung
her eine Stunde vergeht nach der andern und d
Deutſchen warten immer noch zwölf auf der linke
Seite zwölf auf der rechten

Endlich ſcheint es ſo weit zu ſein Aus de
Zimmer des Stadthauptmanns tritt ein Beam
ſchnell heraus 3 ſich um und ruft mit lauter

timme Wo ſind die zwölf Deutſchen
Der Beamte tritt an die a muſter

ſie u drückt jedem ein Büchlein in d
Hand macht zu den vier Begleitſoldaten eine
Tür weiſende Geſte und ſagt fort Jm ſelbe
Augenblick iſt er zu ſchon wieder im Amts
immer verſchwunden Die zwölf Glasbläſer wollefrg en erklären doch ihre Soldaten laſſen ſich a
nichts ein und führen ſie ab Hinaus geht es durch
die langen Korridore der Stadtkommandantur
die Treppe hinunter und ſchon marſchieren ſie d
ihnen unbekannten Straßen der Hauptſtadt en
lang zu beiden Seiten ihre ſchweigſamen Wächte
mit aufgepflanztem Bajonett Und als ſie ſich endlich von ten aſſungsloſen Staunen erholt haben

da ſitzen ſie zu r auf der Eiſ enbahmi dritter Klaſſe und ſehen die Häu
ſer der Hauptſtadt hinten im N entſchwinden
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Bevor ſie überhaupt wiſſen wohin der ratternd
Zug ſie führte hören die braven Glasbläſer auchſchon ſchwediſche Laute und jubelnd erkenn ſe
daß Rußland hinter ihnen liegt Jhr ſehnlichſten
Wunſch iſt erfüllt ſie ſind frei 4Zur gleichen Zeit beraten in Petrograd
aufgeregte ler z der Stadthauptmann und
der Direktor der Munitionsfabrik in langen
gebnisloſen Beſprechungen zwei ganz aufregen
geheimnisvolle Fälle die merkwürdigerweiſe gleich
zeitig ſich ereignet haben Erſtens ſind zwölf Glas
bläſer verſchwunden ſpurlos verſchwunden Und
weitens fehlen die Saſſe für die zwölf ausgewieſener Deut denen ſich die Stunden des Wa

tens nun ſchon ins Endloſe dehnen Das ließe
ſich ja noch machen ſchließlich ſchreibt vneue Päſſe aus Aber die Glasbläſer wo ſind d
Glasbläſer hin Kopfſchüttelnd trennen ſich di
Exzellenzen ſie können beim beſten Willen kein
Licht in das rätſelhafte Dunkel bringen

uunununns
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eutſches Del in der Küche

Von A Burg
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Die deutſche Küche hat es von icker mehr
dem Verbrauch tieriſcher Fette der Milc
fett dem Schmalz und Talg des Schlachtviek
und Geflügels gehalten Die Verwendung de
Pflanzenfettes den aus dem Süden Europas ein
geführten Oelen der Olivenfru zu dem c ſe
nabezu 25 Jahren das Oel der Erdnüſſe
deutſchen Kolonien Afrikas gefellte war auf de
Anmachen von Salaten das Herſtellen
kalten Oeltunken über Fleiſ Fiſch d 2ſalate beſchränkt Außerdem fanden die
lichen rankreich bereiteten in Oel
kleinen rdinen die in verlöteten Blechdoſen e

wurden viel Liebhaber es in doorgegenden Niederdeutſchlands noch vor dreißig
Jahren Hausfrauen gab die ihre dort üblichen

Buchweizenf in abgeglühtem Rüböl hbackte
daß im wendiſchen Spreewald in der Lauſittz
in einigen Gegenden der Mark Brandenburg de
zu den trockenen Kartoffeln gehörende
kaltem oder auch nach lieben chte
Leinöl beftand das war den meiſten nſchen w
bekannt Das deutſche Rüböl das in den meiſten
Gegenden früher durchaus nicht zum Baco ſon
dern einzig zu Leuchtzwecken benutzt wurde dürf
auch kaum je wieder zu Küchenzwecken verwer
werden trotzdem der Rapsbau wieder mel
empfohlen wird Anders mit dem Leinöl U
der drohenden Knappheit an Baumwollſtoffen be
zeiten vorzubeugen hat die deutſche Regierung vo
mehreren Monaten den vermehrten Anbau
deutſchen Geſpinſtpflanze des Flachſes einpfohlem
Auch im Hinblick auf die Gewinnung des in de
Samenkörnern enthaltenen Oelſtoffes und der v

e e
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den Rückſtänden bereiteten Oelkuchen die ein wer
volles Viehfutter bilden e
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